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7Thurgau 
Die Welt durch eine 
Seifenblase sehen

Das überrascht  Klar, wir leben alle in einer Bubble. 
Hier aber ist das für eine Nacht wörtlich zu verstehen: 
Auf Initiative von Thurgau Tourismus wurde im Garten 
des ehemaligen Klosters St. Katharinental (in dem sich 
heute das wohl am hübschesten gelegene Spital der 
Schweiz befindet) ein Bubble-Hotel aufgestellt. Oder 
genauer: aufgeblasen. Smarte Luftpumptechnik spannt 
eine transparente Kunststoffhülle leise surrend so auf, 
dass sie das Doppelbett, das darin gerade elegant Platz 
findet, wie eine riesige Seifenblase umfasst. Sterne 
zählen, träumen, zu Vogelgezwitscher aufwachen.  
Das Tüpfelchen auf dem i  Gleich jenseits der Kloster- 
gartenmauer fliesst lautlos der Rhein. Und direkt am 
Ufer, in der öffentlichen Spitalcafeteria (auch hier: die 
wohl hübscheste schweizweit) gibts wunderbare Fisch-
knusperli. Dazu ein, zwei Gläsli Klosterwein, dabei den 
Enten auf dem Fluss zusehen, und die Welt darf stoppen.  
Vor Ort ... sollte man unbedingt auch die eindrück-
liche Klosterkirche und das Schaudepot (mit 10 000 
Objekten zur Alltagskultur der Region!) einplanen.  
Bubble-Hotel im ehem. Kloster St. Katharinental, Diessen-
hofen, www.himmelbett.cloud, 290 Fr. inkl. Frühstück

9Bern 
Im Bett des 
Herzogs schlafen

Das überrascht  Es kommt nicht alle Tage (bzw. 
Nächte) vor, dass man in einem Schloss – einem 
richtigen! – übernachten kann. Jenes von Burgdorf, 
das auf einer Felsen über der Emme thront und sein 
heutiges Aussehen Berthold V., dem letzten Herzog 
von Zähringen, verdankt, hat letzten Sommer die 
Gegenwart eingelassen und seine historischen 
Gemächer zu einer Jugendherge umfunktioniert. 
Das Tüpfelchen auf dem i  Wenn schon, denn schon. 
Für das perfekte Mittelalterfeeling sorgen erst ein 
Besuch im Schlossmuseum und anschliessend ein 
mittelalterliches Znacht im schattigen Innenhof. 
Vor Ort ... gibt man sich wortspielerisch (auf der Web-
site): «Burgdorf ist kein Dorf, sondern eine Stadt. Die 
Burg jedoch steht da, bloss nennt man sie Schloss.» 
Zudem ist der 16 000-Seelen-Ort ein hübsches Bei-
spiel mittelalterlichen Städtebaus, mit Herrschafts-
häusern im oberen und Markthallen im unteren Stadt-
teil. Steile Treppen, enge Gässchen, viel Pflasterstein, 
kurz: Burgdorf ist very instagrammable!  
Jugendherberge Schloss Burgdorf, www.youthhostel.ch/
de/hostels/burgdorf. Mehrbettzimmer 40 Fr., DZ ab 118 Fr.

8Engadin  
Landschaft 
kopfüber erleben

Das überrascht  Da steht plötzlich ein Betonbau auf 
dem Berninapass! Der Wurf des Churer Architekturbüros 
Bearth & Deplazes dient als Stützpunkt für den Unter-
halt der Passstrasse. Aber nicht nur: Im obersten Stock 
des riesigen Salz- und Kiessilos hat der Bündner Foto-
graf Guido Baselgia eine Camera obscura eingerichtet. 
Ein fensterloser Raum, auf dessen konkave Innenwand 
durch ein Loch Licht fällt und damit das Abbild der 
Umgebung «malt» – kopfüber. Es braucht Zeit, bis man 
sich ans Dunkel gewöhnt hat und das Bild wahrnimmt. 
Wer hätte gedacht, dass ein Silo so poetisch sein kann...  
Das Tüpfelchen auf dem i  Mehr Kunst gibts 15 km 
weiter, in Pontresina, wo die alljährliche Freilicht-
ausstellung «Kunstwege – Vias d'art» zeitgenössische 
Kunstwerke entlang der Hauptstrasse versammelt (bis 
15.10.). Die aktuelle Ausgabe titelt «Publikationen zur 
Schönheit ...» und ist als Dialog zwischen Bündner und 
Westschweizer Kunstschaffenden angelegt.  
Vor Ort ... lockt das altehrwürdige Hotel Saratz: mit 
geräumigen Zimmern, grossem Pool, riesigem Garten. 
www.camera-obscura.ch, Besuch nur bei gutem Wetter 
möglich. www.saratz.ch, DZ ab 285 Fr.

Schweizer Gäste sind eine anspruchsvolle 
Klientel – unabhängig davon, in 

welcher Preiskategorie sie buchen

10Tessin 
Zum Niederknien 
gemütlich

Das überrascht  Hoch über dem Lago di Lugano 
wachsen in einem weitläufigen Garten auf dem Monte 
San Salvatore feine Kräuter, Olivenbäume, Reben ... 
Alles ist bio – und alles gehört zum neuen Hotel Cá dal 
Bigatt. Untergebracht in einem historischen, liebevoll 
renovierten Gebäudekomplex, empfängt die kleine 
Luxusoase erst seit Ende Mai Gäste. Und nicht nur die 
sollen sich hier rundum willkommen fühlen, sondern 
auch das Personal, das Menschen mit Beeinträchtigung 
miteinschliesst. Herz der Anlage ist der gepflasterte 
Innenhof, von wo aus man die hauseigene Kapelle und 
freskengeschmückte Gemeinschaftsräume erreicht. 
Das Tüpfelchen auf dem i  Soziale Integration wird 
auch im Hotelrestaurant Locanda gelebt, wo Chefkoch 
Daniele Giordano sein Team in die Welt der Gastro-
nomie und in die Vorzüge der lokalen Küche einweist. 
Vor Ort ... würde man sonst das kulturelle Flaggschiff 
Luganos besuchen, das LAC; doch das bleibt vorläufig 
zu. Der weniger bekannte Palazzo Reali zeigt dafür den 
ganzen Sommer Künstlerporträts des Duos Harry 
Shunk/János Kender: Tinguely, Warhol, Yves Klein ... 
Bigatt Hotel & Restaurant, hotelbigatt.com, DZ ab 150 Fr. FO
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Frischer Wind in Schweizer Jugendherbergen

Im Dezember soll 
die neue Jugend- 
herberge in Laax 
eröffnen – Well-
ness inklusive.

Traditionell standen Jugis für 
günstige, aber eher reizlose 
Unterkünfte. In letzter Zeit 
zeigen sie sich immer mehr von 
ihrer kreativen, attraktiven 
Seite. Was ist da los?  
Wir haben schon MItte der 90er 
eine neue Strategie entwickelt. Das 
mussten wir: Immer weniger Leute 
hatten Lust, in einem Zehnerschlag 
zu übernachten. Also haben wir viel 

renoviert und auf smarte Archi-
tektur gesetzt, etwa im St. Alban 
in Basel. Heute gibts hierzulande 
51 Jugis, deren Gäste zu 70 
Prozent Reisende aus der Schweiz 
sind. Eine anspruchsvolle Klientel.

Übernachten jetzt auch ältere 
Semester bei Ihnen?   
Selbstverständlich stehen unsere 
Türen allen offen. Allerdings muss 
man wissen, dass Jugis noch 
immer lebhafte Orte sind. Wer 
nach Stille und Einkehr sucht, ist 
an der falschen Adresse. 

Ihre aktuelle Mission?  
Bereichernde Erfahrungen! Nach-
haltigkeit! Seit 2000 sind wir Vor-
reiter in Sachen erneuerbare Ener-
gie, hochwertige Materialien, Ver-
sorgung aus der Region. Und wir 
legen weiterhin Wert darauf, dass 
sich bei uns Kulturen begegnen.

Sie bieten sogar Wellness an ...  
Ja, in Saas-Fee und bald auch in 
Laax. Wobei bei uns keine Luxus-
atmosphäre herrscht, sondern es 
ums Schwimmen, ums Aktivsein, 
ums Gesundbleiben geht.

JANINE BUNTE 

CEO der Schweizer 
Jugendherbergen

CHUM ZU ÜNS ID RUEH VOR NATUR

Der Duft des Sommers
im Ferienparadies Gstaad

Das sanfte Plätschern eines Bergbachs, der Geruch der blühenden Sommerwiese eingebettet in grüne Wälder
und imposante Bergketten – man spürt förmlich den sanften Wind und die wärmenden Sonnenstrahlen auf der
Haut. Die Destination Gstaad – einst von der britischen Schauspiel-Legende Julie Andrews als «The last pa-
radise in a crazy world» bezeichnet – spiegelt das echte, natürliche Paradies von heute wider. Eine Mischung
aus alpiner Echtheit gepaart mit Gelassenheit und diskretem Luxus verleihen Gstaad seinen einzigartigen,

bezaubernden Charme.

Nach Tagen des Verzichts träumtmanwahrlich von
neugewonnener Freiheit in der Zeit danach.Da darf
auch ein Hauch von Luxus nicht fehlen – ein Ort
für kulinarische Genussmomente und Ankommen
in der Natur ist die Destination Gstaad. Umgeben
von Hügeln, Wäldern und Bergseen liegt der ma-
lerische Ort, der trotz internationalem Renommee
und hohem Prestigewert authentisch geblieben ist.
Ein wahres Paradies, um Körper, Geist und Seele
rund um zu verwöhnen.

WENN PRESTIGE AUF ALPINE
ECHTHEIT TRIFFT

Die Marke Gstaad steht heute weltweit für ur-
sprüngliche Tradition gespickt mit luxuriösem
Charme. Genau diese Eigenschaften schätzen re-
nommierte Gäste ausKönigshäusern, Film, Kunst,
Sport oder Wirtschaft genauso wie Menschen, die
weit weg von der Hektik des Alltags Ruhe in der
der intakten Bergwelt suchen. Der nahbare Stolz
von Gstaad liegt in der gelebten Tradition mit über
200 Landwirtschaftsbetrieben und 80 aktiv bewirt-
schafteten Alpen, die diese Region noch heute prä-
gen. EineDestination prädestiniert für eine Auszeit
in der Natur, um sich selbst etwas zu gönnen und
gleichzeitig Kraft zu schöpfen– ein Paradies für alle
Sinne – sowohl kulinarisch als auch für Körper und
Geist.

WO SICH TÜRKISBLAUE GEWÄSSER
VERBERGEN

Ein Sprung in den kristallklaren Bergsee ist einer
dieser Momente, wo man für eine kurze Zeit ver-
gisst, woman ist. Gerademehrere solcher tiefblauer
Seen verstecken sich entlang malerischer Wander-
routen in der Destination Gstaad. Mit ihrem na-
hezu eiskalten Wasser inmitten naturbelassener

Schönheit und phänomenaler Bergsicht sorgen sie
für die besonderen Entspannungsmomente, die kein
SPA der Welt bieten kann: Einfach ins kühle Nass
reinspringen, mit neugewonnener Energie erfrischt
auftauchen und am Ufer die warme Bergsonne auf
der nassen Haut spüren.

Der bekannteste Bergsee Gstaads ist der Lauenen-
see, der inmitten eines Naturschutzgebiets liegt und
einen eindrucksvollen Blick auf dieWasserfälle bie-
tet. Ein natürlicher Kraftort, um die Seele baumeln
zu lassen und gleichzeitig idealer Ausgangspunkt
für die verschiedenstenWanderrouten. Etwas weni-
ger bekannt und dennoch nichtminder schön, bettet
sich der Arnensee nahe der Grenze zum Kanton
Waadt in eine herrliche Bergwelt ein – ein echtes
Juwel fernab von jeglicher Hektik. Mit Stand Up
Paddle, Ruderboot und Pedalo lässt sich der ge-
heimnisvolle Bergsee auch zu Wasser erkunden.

ID RUEH VOR NATUR

Über Stock und Stein erkundet man die Region
mit allen Sinnen und begibt sich auf eine wun-
dervolle Reise für Körper und Seele. Für Kunst-
interessierte empfiehlt sich die Wanderung zum
Spiegelhaus «Mirage», einer Aussenskulptur des
amerikanischen Künstlers Doug Aitken. Das kul-
turelle Highlight befindet sich am sonnigen Pano-
ramaweg von Schönried nach Gstaad und ist nur
zu Fuss erreichbar. Eine Rast beim «Mirage» bietet
Inspiration für Seele und Auge – ob beim stillen
Hinsetzen für eine kleine Meditation oder mit ein
paar aussergewöhnlichen Fotomomenten als Gruss
an die Daheimgebliebenen.

GENUSS IN SZENE GESETZT

Mit kulinarischen Gaumenfreuden, die seinesglei-
chen suchen, kann man sich in Gstaad so richtig

verwöhnen lassen. Der Restaurant-Führer Gault
Millau zeichnet in der Region regelmässig zahl-
reiche Küchenchefs mit hohen Punktzahlen aus.
Mit über 100 Restaurants bietet das Saanenland
seinenGästen so einiges– vomFeinschmeckerlokal
bis hin zum urchigen Bauern-Stübli mit regionalen
Spezialitäten.

Dass Gstaad geradezu ein Hort für Spitzengastro-
nomie ist, zeigt auch das Restaurant La Bagatel-
le im Le Grand Chalet. Mit handwerklicher wie
aromatischer Präzision bereiten die marktfrischen
Gerichte von Steve Willié den Gästen kulinarische
Höhenflüge und dies zu genussfreundlichen Preisen.
Verträumt und idyllisch geht es imRestaurant Son-
nenhof oberhalb von Saanen zu und her. Egal ob
auf der grosszügigen Sonnenterrassemit herrlichem
Panoramablick oder drinnen in den gemütlichen
Stuben – ein Besuch lohnt sich immer. Eine Reser-
vation ist sehr zu empfehlen, denn das Restaurant
mit den einheimischenGastgebern Baumers erfreut
sich einer treuenKundschaft. Die ehrliche schweize-
risch-italienisch-französisch inspirierte Küche lädt
die Gäste zum absoluten Hochgenuss ein.

BRILLANTE JAPANISCHE ESSKULTUR

Für besondereMomente sorgen imMEGU im The
Alpina Gstaad Chefkoch Tetsujiro Ogata und Su-
shi-Chefkoch Tsutomu Kugota mit ihrer einzig-
artigen japanischen Spitzenküche. Eine wahrliche
Sinnesreise bei der aussergewöhnliche Zutaten in
raffinierte Kunstwerke verwandelt werden und der
Gast visuell als auch kulinarisch in eine andereWelt
eintaucht. Beim eleganten Interieur mit asiatischem
Flair liess sich der Designer NoéDuchaufour-Law-
rance von den imposanten Tempeln Kyotos und
traditionellen japanischenHäusern inspirieren.Mit
16 GaultMillau Punken und einemMichelin-Stern
gehört MEGU zu den besten asiatischen Restau-
rants der Schweiz.

Ein Besuch im abwechslungsreichen Gstaad bie-
tet Überraschungen für alle Sinne. Kristallklare
Bergseen, genussvolleWanderrouten und vielfältige
Kulinarik warten darauf, entdeckt zu werden und
bieten unzähligeMöglichkeiten für erholsame Som-
mertage. Mehr Inspiration gibt es unter:

www.gstaad.ch

PUBLIREPORTAGE


